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Aus der Geschichte der Entomologie
Christian Ludwig Nitzsch  

J. O. HÜSING, Halle/S.
C hristian Ludwig Nitzsch w ar ursprünglich  gar nicht Entomologe. 
Seine ersten  In teressen galten den Vögeln. Im  A lter von 18 Jah ren  
(geh. am  3. Septem ber 1782 in Beucha bei Leipzig) bezog er die U ni­
versitä t W ittenberg, um Medizin zu studieren. Sein schon in der J u ­
gend rastlos suchender Geist trieb  ihn dazu, V orlesungen auch in 
anderen Fächern zu hören, so daß er sich einen w eitreichenden H ori­
zont aneignete. Im A lter von 24 Jah ren  veröffentlichte er eine A rbeit
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„Pterylographische F ragm en te“, in der er Form  und F ärbung des 
D unenkleides behandelte.
D ieser Vorliebe fü r die Vögel blieb er auch späterh in  treu. J. Fr. N au­
m ann nenn t in seinem  Nitzsch gew idm eten N ekrolog (im 9. Teil der 
„N aturgeschichte der Vögel D eutschlands“ 1838) dessen V eröffent-
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Handschriftliches Titelblatt der „Epizoograftschen Adversarien“ ab 1800 von IJitzsch

lichungen über diese T ierklasse „anerkann t treffliche ornithologische 
A rbe iten“ und kennzeichnet dam it seine B edeutung auf diesem Ge­
biet. Nitzsch w ar außerordentlich  vielseitig. Nach seiner Prom otion 
zum  D oktor der Medizin am 4. Ja n u a r 1808 in W ittenberg w urde  er 
bald außerordentlicher P rofessor fü r B otanik und Zoologie.
1815 siedelte er von W ittenberg nach Halle über, wo er zum  ordent­
lichen Professor der N aturgeschichte e rn an n t w urde und dem Zoo­
logischen M useum  bis zu seinem Tode 1837 als D irektor Vorstand. 
Neben einer vielseitigen wissenschaftlichen B etätigung und einer bald 
w eith in  bekann ten  vorzüglichen V orlesungstätigkeit, die u rsp rüng­
lich allgem ein der Naturgeschichte, später aber ausschließlich der
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Zoologie gew idm et w ar, galt sein besonderes Interesse dem Ausbau 
der Zoologischen Sam m lung. Er p räp arie rte  vieles selbst und erw ei­
te rte  die bei seiner A m tsübernahm e in Halle offenbar in recht 
schlechtem Z ustande befindliche Sam m lung um  zahlreiche Objekte. 
Die von W ittenberg überkom m ene ,.gänzlich verdorbene und daher 
völlig w erthlose Insek tensam m lung“' w urde 1824 durch A nkauf einer 
Sam m lung des Haifischen Lehrers Zschprn ersetzt. Leider ging auch 
diese durch die Feuchtigkeit der dam aligen M useum sräum e zugrunde, 
so daß B urm eister später von neuem  beginnen m ußte.
Aus seiner Vorliebe fü r die Ornis w ird es sich herleiten  lassen, daß 
er sich besonders den auf den Vögeln lebenden P arasiten  zuw andte. 
Es w aren dies in erster Linie die Federlinge, dann die Läuse und 
Milben, die er als „T ierinsekten“1 bezeichnete. Ebenso beschäftigte er 
sich m it den H aarlingen als P arasiten  der Säuger. Seine E xaktheit 
ließ m anche seiner Beobachtungen im Zustande eines M anuskriptes 
verbleiben, so daß erst später von B urm eister und Giebel vieles aus 
seinem Nachlaß der Öffentlichkeit bekanntgegeben w urde, w enn auch 
m it sehr unterschiedlicher In terpretation .
Daß er sich schon frühzeitig  m it diesen F ragen beschäftigte, erhellt 
daraus, daß er bereits ab 1800 in W ittenberg seine d arau f bezüglichen 
U ntersuchungen als „Epizoografische A dversarien en thaltend  vor­
läufige A nm erkungen zu einer N aturgeschichte der ungeflügelten 
Schm arotzerinsekten der Thiere in besonderer Beziehung auf die 
dazu gehörende Sam m lung kolorischer A bbildungen dieser In sek ten“ 
niederschrieb. Es befinden sich in der B ibliothek des Zoologischen 
Institu ts in Halle fünf handgeschriebene Bände u n te r dem Titel 
„Insecta epizoica“ Er stellte  eine Reihe von G attungen auf, wie 
N irm us, Goniodes, Lipeurus, Trichodectes, Menopon, um  n u r einige 
aus der O rdnung M allophaga bekann tere  zu nennen, und gab auch 
zahlreiche A rtbeschreibungen. Die Bezeichnung der K leiderlaus Pe- 
diculus vestim en ti geht z. B. ebenfalls auf ihn zurück.
Seine w issenschaftliche Bescheidenheit äußert sich in seiner Bem er­
kung „enthaltend vorläufige A nm erkungen“ S päter w urde er siche­
rer, bezog sich auch in den nachfolgenden B änden häufig auf frühere 
Beobachtungen, die er dann bestätig t fand. Der 2. Band (1814) träg t 
noch den gleichen Titel, den 3. Band (1815) nann te  er schon „Beob­
achtungen über Schm arozerinsekten“, den 4. Band (1816) „Beobach­
tungen  über T h ierinsek ten“ und den 5. Band (1835—1837) „A dversaria 
über Insecta epizoica“ D er 2. Band en thä lt eine A ufstellung der 
W irtstiere m it den dazugehörigen Parasiten  und gleichzeitig auch 
eine Zusam m enstellung der P arasiten  m it den von ihnen jeweils be­
w ohnten W irten. D arin finden sich m anche Streichungen, die davon
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zeugen, daß er seine ursprünglichen V orstellungen änderte. Die sei­
nen M anuskrip tbänden  unm itte lbar im Text beigegebenen und auch 
zusätzlich in M appen gesam m elten sehr exakten  Zeichnungen in 
schwarz und z. T. farbig charakterisieren  die von ihm  beobachteten 
und beschriebenen Schm arotzer.
Seine Interessen galten jedoch nicht nu r der äußeren Erscheinung, 
also dem system atisch faßbaren  Bilde dieser Insekten, sondern auch 
der Anatom ie, w orüber ebenfalls außerordentlich  k lare  Zeichnungen 
von ihm  geblieben sind. Diese Vorliebe fü r die A natom ie geht auf 
eine schon frühzeitige Beschäftigung m it diesen Fragen zurück. 1805 
las er bereits über A natom ie und Physiologie der Tiere in W ittenberg. 
N itzsch’s uneingeschränktes V erdienst heg t vor allem darin, daß er,
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um  m it J. Fr. N aum anns W orten zu sprechen, m it seinen U nter­
suchungen über T ierinsekten  „ein fast neues Feld b earb e ite te“ und 
dam it den G rundstein  speziell fü r ein System  der M allophagen legte, 
w enn auch freilich dieses System  in dem auf seinen Tod am 7. A ugust 
1837 folgenden Ja h rh u n d e rt noch m anchen Ä nderungen un terw orfen  
w urde.

Epicnaplera ilicifolia L. in der Oberlausitzer Heide
EBERHARD U L B R I C H T ,  W eißw asser

Am 14. 7. 1961 konnte  ich im A ltteicher Moor bei W eißw asser zwei 
fast erw achsene R aupen von Epicnaptera ilicifolia  L. auf Vaccinium 
m yrtillus finden. Die w eitere  A ufzucht bereite te  keinerlei Schwierig­
keiten  und die R aupen verpuppten  sich nach kurzer Zeit im A uf­
zuchtglas, in dem sie auch in einem leichten B retterschuppen über­
w interten .
Am 23. 4. 1962 schlüpfte dann ein M ännchen und  am  folgenden Tage 
ein Weibchen. Da ich zu dieser Zeit gerade erst m it m einer ento- 
mologischen T ätigkeit begonnen hatte , w ar m ir der W ert einer Nach­
zucht nicht bew ußt, so daß ein solcher Versuch un terlassen  w urde. 
D er F undort kann w ie folgt kurz charak teris iert w erden:
Das A ltteicher Moor stellt das Endstadium  der V erlandung eines ab­
flußlosen oligotrophen Gewässers dar. E tw a um  1800 w ar dieses 
Moor noch so naß, daß es n u r schwer be tre ten  w erden konnte. Infolge 
E ntw ässerung ist es hingegen heu te  völlig trocken. Die V egetations­
einheit des Moores w ird  von GROSSER als „trockener W ollgras- 
H ochm oorw ald“ bezeichnet.
An der Fundstelle  zeigt sich u n te r einem  verlichteten, etwa. 150 Jah re  
altem  K iefernaltholz m it V erjüngungshorsten  von K iefer folgendes 
V egetationsbild (ohne B erücksichtigung der M oose): Den höchsten 
A nteil an der Bodenflora haben V accinium  m yrtillus, M olinia coeru- 
lea, Vaccinium  vitis idaea und Ledum palustre. Auch Vaccinium 
uliginosum  kom m t vor. Dazu gesellen sich w eiterh in  Eriophorum  
vaginatum , V accinium  oxycoccus und A ndrom eda polifolia.
Die Heidelbeere, an der die R aupen gefunden w urden, b ildet an er­
höhten trockneren S tellen (alte Stöcke) „Z w ergstrauchbülten“ Die 
Schlenken zwischen den B eerkrau tinseln  w erden teils von M olinia 
corulea, teils von E riophorum  vaginatum  beherrscht; dazwischen 
kom m en D ryopteris austriaca, A ndrom eda polifolia oder Vaccinium 
oxycoccus vor. A ußerdem  bilden Vaccinium  uliginosum  und Ledum 
palustre  unabhängig  vom M ikrorelief größere Horste. An H agerstei­
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